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Deutſchland. 


Berlin, 7. Januar. Die Dotation, welche von vielen 
nrößen Grundbeſthern und anderen reichen Perſonen dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Grafen Bismarck gemacht werden ſollte, bon 
Letzterem aber abgelehnt wurde, beſteht (nach der „Montags⸗ 
Zeitung“) in einem bei Potsdam für 200,000 Thlr. bereits an⸗ 
gekauften Rittergut. 

Italien. Aa bed 
i i war fünf Tage in Rom. Daß er keine Audienz 
bei Bunt e wird man wohl glauben: daß er ohne 
politische Abſicht dort war, bezweifelt man, obgleich ein perſön⸗ 
licher Zweck nahe liegt. Ricaſoli hat vor dem Thore San 
Pancrazio ein Beſitzthum erworben, das er wohnlich ein⸗ 
richten läßt, ob für ſich, ob für einen guten Freund, wer kann 
das wiſſen! Genug, die Römer machen ſich allerlei Gedanken. 
Die clericale Partei ſcheut ſich gar nicht mehr, die Intervention 
des Auslandes in Italieniſchen Angelegenheiten anzurufen. Sie 
forhert die Einmiſchung des Ark en a a 
SER: Klöſter in Italien ni : „Unitz 
Aufhebung, ber, AUT ſiebenzig ſolcher Geſuche an den Sailer der 
Franzoſen von Italieniſchen Mönchen und Nonnen abgedruckt. 
Auch in Rom fand ein Convent der Prioren und Ordens⸗ 
Generale der Römiſchen Klöſter zur Abwehr der gemeinſamen 
Gefahr ſtatt. Ein Theil der Römiſchen Klöſter hat in den au 
Italien getretenen Provinzen große Beſitzungen, die welch 25 
in alter Weiſe erhalten möchte. Die „France“, welche u 
Mgr. Chigi auf gutem uße ſteht, giebt zu den N 
der Kaiſer Napoleon nicht blos eifrig zwiſchen Rom au 
Italien vermittelt, ſondern wirklich etwas erreicht habe. 5 
Päpflliche Nuncius hatte am Donnerſtag eine lange Unterredung 
it Drouyn de Lhuys; bei dieſer Gelegenheit meldet die „Brance ; 
5 die Beziehungen der Franzöſiſchen Regierung mit 15 
Wayſlichen niemals beſſer geweſen ſeien, als e 750 
daß vor wenig Tagen, alſo wohl an demſelben Donnerſt age 
4 heilige Vater dem Kaiſer Dank habe jagen laſſen für ben 
Srmtheil welchen Se. Majeſtät dem ſouveränen Pontifex bei Re⸗ 
aulirung der Schuld und der Erlaubniß, in Frankreich Päpſt⸗ 
fie 0 Truppen werben zu dürfen, erwieſen habe“. Damit dieſe 
Bu utangen nicht mißverſtanden würden, berichtet gleich danach 
die France“ nach dem Memorial Diplomatique“ allerdings 
10 „als Gerücht, „daß die Uebertragung eines Theiles der Päpſt⸗ 
lich Schuld auf Italien mit Zuſtimmung der Intereſſenten 
x 105 eine einfache Unterſchiebung des Schuldners erfolgen werde, 
durch die Italieniſche und die Päpſtliche Regierung den näm⸗ 
iche Gläubiger haben, ſo daß die Coupons der Römiſchen 
Schul die auf Italien übergehe, nach wie vor von Rothſchild 
ablt werden“. Die Formel wäre demnach gefunden: der 
Papſt kennt keinen König von Italien, er kennt aber das Haus 
Rothſchild, und dieſes nimmt die Schuldenlaſt der Römiſchen 
Curie ab, ohne dieſer zu verrathen, wer ſie ihm wieder abneh⸗ 
men werde. Obgleich die Summe noch nicht vereinbart ſei, ſo 
hält die „France“ es doch für wahrſcheinlich, daß auch ſie bald 
ins Reine gebracht und die ganze achte ae noch, vor Ben 
a e e Sa Fer Min di Mara 
Na arten. „Köln. Ztg.“ 
dee den en Ricaſolis Römerfahrt und den Stand der 
Ai dlungen geſchrieben: „Ein viel verbreitetes Gerücht be⸗ 
2 1 Ricaſoli ſei im Auftrage Lamarmoras nach Rom gereiſt, 
zen einmal dem Cardinal Antonelli auftlärende Mittheilungen über 
die Bedeutung des Miniſterwechſels zu machen, um ferner dahin zu 
ten daß der heilige Vater in der Rede, die er am 8. d. vor 
dem verſammelten Conſiſtorium halten ſoll, keine zu bittere An⸗ 
ſpielung auf die Florentiner Regierung einflechte, und ſchließlich, 
um den Verſuch zu machen, an die Miſſionen Vegezzi's und 
Boggio's, als Dritter im Bunde, neuerdings wieder anzuknüpfen. 
Sicher iſt, daß an die hieſige Botſckaft jetzt ein Verwandter 
des Kaiſerlichen Hauſes ſelbſt, ein Fürſt Piombino, in e 
tiſcher Stellung attachirt worden iſt, wovon man uf in Ita 175 
niſchen Kreiſen mancherlei zu verſprechen ſcheint. Eben ſo will 
man wiſſen, daß General Lamarmora durchaus nicht 9 
ſönlichem Ehrgeiz oder irgend welcher eee dabei be⸗ 
arrt habe, an der Spitze auch des neuen Miniſteriums u blei- 
en; es ſei dies vielmehr eine Folge höherer politiſcher Erwä⸗ 
gungen, die ihm dieſes Verfahren zur Pflicht gemacht. Man 
läßt dabei durchblicken, daß es ſich um ame handelspolitiſche 
Annäherung an Oeſterreich durch Frankreichs Vermittlung handle, 
über welche die Verhandlungen bereits begonnen hätten. Die⸗ 
10 1 wären durch ein Cabinet aus den Reihen der Linken 
er wahrſcheinlich arg in Frage geftellt worden, und fo habe 
ſeh es für beſſer gehalten, die betreffenden Unterhandlungen 
nicht rſt andern Händen anzuvertrauen. g f 
nich i wurde wiederholt darauf hingedeutet, daß die Italie⸗ 
schen Reactionsmächte auf extreme Vorgänge in Italien rech⸗ 
nöjche m den Kaiſer der Franzoſen zu bewegen, in Rom Trup⸗ 
au u laſſen. Auf der andern Seite iſt es bekannt, daß die 
boniſten von der „rothen Republik“ ihre Heimkehr hoffen. 
— d uns aus Paris geſchrieben; „In Florenz hat man 
9202 n Mauerecken mehrmals Placate des Inhalts gefunden: 
= Bun llen nicht das alte, wir wollen nicht das neue Minifte- 
u 11 gr wollen die Republik!“ Noch habe die Polizei die 
25 nicht entdeckt, doch glaubt man annehmen zu dürfen, 
A diese ſeltſame Meinungsausdruck von bourboniſchen Agen⸗ 


anlaßt worden ſei. 

n ber Frankreich. 
6. Januar. Herr Fould beabſichtigt, wie man 
9 5 een hört, Franco ⸗ Briefcouverts, wie ſie in 
land ſchon längſt beſtehen, hier gleichfalls einzuführen. 
Daun aß eine der Dispoſitionen des Budget⸗Entwurfs für 
Ich 755 Poſtverwaltung ermächtige, auf Briefcouverts Poſtfrei⸗ 
1867 n von 5, 10, 20, 40 und 80 Centimes, mit genauer Wie⸗ 
d ihrer Farben ꝛc., abdrucken und dieſelben dann mit Auf⸗ 
de 1 Eentime auf den ſonſtigen Werth jeder Marke dem 
ſchlag, um verkaufen zu laſſen. In Preußen findet bekanntlich 
ki, 15 ine Preiserhöhung ſtatt. Auch Privatleuten würde es 
3 eſtattet ſein, ſolche Freimarkentypen auf Briefcouverts 
denen pier abdrucken zu laſſen, ſo daß man beiſpielsweiſe 
3 Kreuzcouberts⸗Verſendungsbänder mit den entſprechenden 
eig ren Freimarken von Amts wegen bedrucken laſſen könnte. 
Dune beſonderes Verwaltungs⸗Reglement würde die Anwen⸗ 
di 1 Neuerung ſodann endgültig feſtgeſtellt werden. — 
Ar c die Papierſteuer iſt Gegenſtand der Berathungen. Es 
bandelt ſich darum, auch die zahlreichen unpolitiſchen Zeitſchriften 
contributionspflichtig zu machen. Freilich iſt es ungewiß, wie 
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der geſetzgebende Körper eine ſolche Vorlage aufnehmen möchte, 
die vielleicht ganz vortreffliche Unternehmungen zu Grunde rich⸗ 
ten könnte, ohne denen beſonders zu ſchaden, die der literariſchen 
Bewegung nicht gerade zur Ehre gereichen. Inzwiſchen ſteigen 
die Auflagen der billigen Journale in unerhörter Weiſe: das 
„Petit Journal“ hat 260,000 Abonnenten der „kleine Moniteur 
130,000, das „Evenement“, kaum 6 Wochen beſtehend, ſchon 
50,000; das „Journal pour Tous“ beſitzt mehr als 100,000 
Leſer, der „Monde Illuſtre“ eben ſo viel und eine große Maſſe 
literariſcher Speculationsblätter, wie der „Voleur“, der „Paſſe⸗ 
Temps“, die „Ruche Pariſienne“ ꝛc. ſchwanken zwiſchen 20⸗ und 
60,000 Abnehmern. 1 n 
Dem Unterrichtsminiſter iſt (angeblich von einer der erſten 
Größen der Pariſer Universität) folgender Plan zur Begutach⸗ 
tung vorgelegt worden: Die Pariſer Univerſität ſei im Ganzen 
viel zu beſucht; der Zufluß ſolle auf das Departement der Seine 
und die anſtoßenden Bezirke beſchränkt werden. Namentlich ſolle 
dies für die Studenten der Rechtswiſſenſchaft gelten, die in 
Nancy, Toulouse, Straßburg 2c. hinreichend Gelegenheit fänden, 
ſich in ihrem Zweige auszubilden. Bei den Medieinern ſei dies 
etwas Anderes, da denſelben in Paris die Muſeen, Hoſpitäler, 
Thiergärten ꝛc., ſowie die großen mediciniſchen Capacitäten zu 
Gebote ſtänden. Indeſſen könne man den Studenten der Medi⸗ 
ein aus den ferner gelegenen Gegenden ja zur Pflicht machen, 
nur die beiden letzten Jahre ihrer Studienzeit in Paris zuzu⸗ 
bringen, da die Vorbereitung auf anderen Univerſitäten vollſtän⸗ 
dig genügen würde. 
Enaland. ſcheint aufl geit 
London, 6. Jan. Parlaments⸗Reform ſcheint auf lange Zeit, 
wenn nicht auf Jahrzehende das Siichwort für die Engl. Politik wer⸗ 
den zu wollen. Die „Times“ ſchreibt heute: „Herr Bright hat ſeinen 
Reform⸗Feldzug mit einer Offenheit angekündigt, von der wir nicht 
wiſſen, ob wir ſie einem ehrenhaften Eifer oder einer parteiſüchtigen 
Ungebundenheit zuſchreiben ſollen. Will er Lord Ruſſell dienen 
oder eine Speiche in deſſen Rad ſchieben? Geſchieht es, um 
den Reformers Muth zu machen, daß er den Weg zum Siege 
zeigt, oder will er die Wachſamkeit des Feindes wecken? Wozu 
Herr Bright auffordert, das iſt nicht ein einzelner Kampf, das 
Werk einer einzelnen Seſſion, ſondern eine ganze Periode par⸗ 
lamentariſcher Wiedergeburt. Es iſt ein Werk, das er und wir 
wahrſcheinlich auf unſere Nachkommen in einem eben ſo unfer⸗ 
tigen Zuſtande vererben werden, wie unſere hauptſtädtiſchen 
Verbeſſerungen. Ohne Zweifel würde er ſelbſt es vorziehen, 
die Sache kurz zu machen, allerdings; aber drei Feldzüge wenig⸗ 
ſtens find von ihm beſchrieben worden, deren jeder ſich über die 
natürliche Lebensdauer eines Parlaments erſtreckt und ſolche un⸗ 
bedeutenden Erfolge, wie ſie der Sieger auf dem Wege Ds 
mitnehmen muß, in ſich ſchließt und Alles in Allem eine Zeit 
von vielleicht 20 Jahren begreift, wo dann ein zur nen 
heit gediehenes Haus der Gemeinen ſich in der Lage befinden 
würde, mit den anderen Ständen des Königreichs und den an⸗ 
deren Staatseinrichtungen nach ſeinem Willen zu verfahren. Für 
jetzt, ſagt Herr Bright, laßt alle anderen Reformen aus dem 
Sinne! Thut Ein Ding ganz! Das iſt das wahre Geheimniß des 


delns. Setzt zuerſt die Qualification in den Grafſchaften 
auf 10 er. 25 15 in den Städten auf 5 Pſtr. herunter! 
Um das Uebrige iſt keine Sorge. Einem Hauſe der Gemeinen, 


das aus ſolcher Wahl hervorgeht, kann ſchon zugetraut werden, 
daß es ſeinen Wählern das Wahlrecht giebt. Das iſt alles, 
was für den zweiten Act des Dramas nothwendig iſt, und das 
Haus kann bleiben und, wenn's beliebt, dankbar ſein für 
weitere ſechs Jahre. Das zweite Parlament, das unter 
ſo ſicheren und glücklichen Vorbedeutungen wiederkehrt, 
wird das Werk vollenden mit einer neuen Vertheilung 
der Sitze und einer neuen Einrichtung unſerer Wahlbe⸗ 
zirke. So denkt Herr Bright ſich die Sache und fein Rathſchlag 
iſt für ſeinen Zweck ſo politiſch und ſo verſtändig, daß wir 
uns wundern, ihn an die große Menge verſchwendet zu ſehen. 
Wir könnten ihn verſtehen, wenn wir hinter der Scene ſtänden 
und zuhörten, wie Lord Ruſſell ihn einem vollkommen einträch⸗ 
tigen und vertrauten Kreiſe von Collegen vortrüge. Aber ihn 
vor aller Welt zu proclamiren, das iſt ein anderes Ding. Die 
Conſervativen find ganz beſonders zartfühlend in Kleinigkeiten — 
nicht, daß dies eine Kleinigkeit wäre —, aus denen logiſche oder 
practiſche Conſequenzen gezogen werden zu' können ſcheinen. Sie 
ſehen die Spitze des Keils in Allem. Aber Herr Bright läßt ſie 
nicht in Ungewißheit, ſondern ſagt ihnen gerade heraus: das iſt 
die Spitze des Keils. Er breitet das Netz aus und verheißt 
ihnen ſicheren Untergang.“ Die „Times“ iſt der Meinung, daß 
Brightis Auftreten ſehr dazu beitragen werde, die Nation miß⸗ 
trauiſch zu machen. Man nehme eine Reform vor, um für 
einige Zeit Ruhe zu haben, wie 1832. Damals ſei Jahre lang 
von Reform weiter keine Rede geweſen. Jetzt aber werde im vor⸗ 
aus angezeigt, daß die nächſte Reform blos die Einleitung und 
Vorbereitung zu einer weitergehenden ſein ſolle, und ſo würden 
namentlich die Tories den Anfang des Endes darin erblicken. 
Dem „Globe“ zufolge wird die Regierung einen amtlichen 
Stenographen nach Jamaica ſenden, der mit jeder Poſt die 
Zeugenausſagen, die vor der Unterſuchungs⸗Commiſſion gemacht 
werden, einſenden wird, es a fo bald wie 
öglich dem Parlament vorgelegt w nne. 
1: en iſt der Fenierproerß in Dublin wieder aufgenom⸗ 
men worden. Für die Reife der Richter Keogh und Fißgerald 
von Cork nach Dublin waren außerordentliche Maßregeln ge⸗ 
troffen worden. An allen Stationen, Eiſenbahnbrücken und 
Wegeübergängen ſtanden die Hüter der öffentlichen Sicherheit in 
Schaaren; dem Bahnzuge voraus ging eine einzelne Locomotive, 
durch welche man ſich über den regelmäßigen Zuſtand der Schie⸗ 
nenweges vergewiſſerte. Während des Fortganges des Proceſſes 
hat mit Ausnahme der erſten Tage in ork durchaus keine Auf⸗ 
regung geherrſcht; nur die Entfaltung einer ſtärkeren Militär⸗ 
macht gab den Straßen der Stadt ein belebteres Ausſehen. Die 
wohlhabenderen Claſſen der Bevölkerung verurtheilen die feniſche 
Agitation unbedingt, doch machen ſie aus ihren Sympathieen 
mit ihren dem Geſetze verfallenen Landsleuten keinen Hehl. Die 
öffentliche Meinung betrachtet die zuerkannten Strafen als ſehr 
ſtreng, doch nicht ungerecht, und die Art und Weiſe, wie die 
Commiſſion ihre Aufgabe erfüllt hat, findet allgemeine Billigung. 
Ausgeſtorben iſt das Fenierthum offenbar noch nicht, in immer 
noch werden neue Verhaftungen wegen geſetzwidrigen Einexer⸗ 
cirens vorgenommen. Wie der „Times“ von Dublin telegraphirt 
wird, verlangte geſtern im Fenierproceſſe der Angeklagte Kick⸗ 
ham die Vorladung des bereits verurtheilten Luby und D Con⸗ 
nell's als Schutzzeugen. Der Gerichtshof erklärte, O Connell 


Stettin, 1866. 
Dienstag, 9. Januar. 
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men und auf Verlangen angemeſſen honorirt 


vorführen laſſen zu wollen, lehnte aber die Vorführung Luby's 
ab, worauf Kickham ſagte, dann ſei das ganze Gerichtsverfahren 
ein Poſſenſpiel. 

Es hat noch nicht den Anſchein, daß die Viehſeuche ge⸗ 
linder auftreten wolle. In den drei Wochen vom 9. bis zum 
30. December ſtellte ſich die Zahl der Erkrankungen in dem Ver⸗ 
hältniſſe 6054: 6216: 7693 dar. Seit dem erſten Auftreten der 
Seuche ſind 73,549 Krankheitsfälle zur Kenntniß gekommen; von 
den erkrankten Thieren wurden 13,391 getödtet, 41,491 ſtar⸗ 
ben, 7045 genaſen und 11,082 blieben noch unter Behandlung. 


Das Holzflößen auf der Brahe im Jahre 1883 


rt Bromberg, 7. Januar. Noch in keinem Jahre iſt ſo 
viel aus Polen exportirtes Holz die Brahe herauf nach hier, in den 
Canal und von dort weiter nach Berlin und Stettin ꝛc. geſchafft 
worden, als in dem eben vergangenen. Nach amtlichen Mittheilungen 
beträgt die Zahl über 17,000 Tafeln, gegen frühere . faſt das 
Doppelte und Dreifache. Dieſe Holzmaſſen die Brahe herauf zu 
ſchaffen (was durch Pferde geſchieht), wäre nicht gut möglich ge⸗ 
weſen, wenn ſich im vergangenen Frühjahre nicht ein zweiter Holz⸗ 
Treiber⸗Verband mit 23 Leinen gebildet hätte, ſo daß jetzt, da der 
alte Verband 28 Leinen zählte, mit 51 Leinen getrieben werden 
konnte. Dadurch hat aber nicht nur der Fiscus (durch vermehrte 
Canalzölle) gewonnen, ſondern am meiſten die betreffenden Holz⸗ 
händler und Floßmeiſter. Während dieſe ſonſt für ein Treiben Holz, 
a2 Tafeln, im Durchſchnitt 12 zahlen mußten, ift der Preis Für 
ein Treiben durch die Concurrenz jetzt auf 7 N gewichen. Doch iſt 
das Fortbeſtehen dieſes neuen Treiber - Verbandes ſehr in 
Frage geſtellt geweſen, theils durch die Anfeindungen der 
Mitglieder des alten Verbandes, theils auch dadurch, daß 
er ſeitens mancher Floßmeiſter und kleineren Holzſpediteure nicht die 
gehörige Berückſichtigung erfuhr. Am meiſten aber wurde der neue 
Verband ſeiner Auflöſung dadurch nahe gebracht, daß feine eigenen 
Vorſteher ihn gegen den Herbſt hin verließen und mit dem alten 
Verbande trieben, wo fie mehr Geld verdienten. Seine Auflösung 
wurde nur dadurch verhindert, daß der hieſige Holzſpediteur und 


Kaufmann Herr Habermann, die Nützlichkeit dieſes zweiten 
Verbandes für den Handel einſehend, den noch übrig nee 
bliebenen Mitgliedern, die noch über 18 Leinen disponirten, 


trotzdem der alte Verband contractlich ſein Holz zu treiben hatte, 
eine genügende Menge Holz zum Treiben übergab. Von welchem 
Vortheile die Erhaltung dieſes Concurren : Unternehmens war, erfuhr 
beſonders eine Stettiner Firma, deren Floßmeiſter in der Weichſel 
noch gegen 80 Treiben ſehr ſchwere Eichen liegen hatte, die noch die 
Brahe heraufgeſchafft werden ſollten. Der Floßmeiſter wandte ſich 
an den alten Trelber⸗Verband; dieſer wollte es anfänglich als zu 
ſchwer gar nicht, und dann für 15 97% ge Treiben, übernehmen. 
Der neue Verband übernahm dann das Geſchäft zu 8 Re ger Trei⸗ 
den. — Das ſeitens der hiefigen Kal. Regierung ausgearbeitete und 
im Frühjahr v. J. in Kraft getretene Strom⸗Polizei⸗Geſetz bezüglich 
des Treibens hat ſich bewährt und nebenbei dem Fiscus viele Hun⸗ 
derte von Talern an Strafgeldern eingebracht. 


Manninfaltiges. 


. Berlin, 7. Januar. Der Bauergutsbeſitzer D. zu Wilbel⸗ 
minenhof hatte am 19. Juni v. J. einen Hirſch geſchoſfen und ſich 
zugeeignet. Da dies im umzäunten Gehege des Tyiergartens der 
Königl. Wuſterhauſen'ſchen Forſt geſchehen fein ſollte, ſo wurde D. 
wegen qualificirten Dieoſtahls angeklagt und in J. Inſtanz zu ein⸗ 
häbrigem Gefängniß verurtheilt. Das Kammergericht erklärte den 
Angeſchuldigten am Freitag nur des einfachen Jagdvergehens ſchul⸗ 
big au ſprach anftatt der hohen Gefängnißſtrafe eine Geldbuße von 
i aus. 


Der Sylveſter⸗Unfug hat in Berlin (mo er ſchon feit 
langer Zeit einen weit brutaleren Charakter trägt als anderswo) 
ein Menſchenleben zum Opfer gefordert. Der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer v. Hülfen, der am Arme feiner Gattin in der Sylveſternacht 
nach ſeiner Wohnung ſich begeben wollte, wurde kurz vor derſelben 
(Neue Promenade) von Trunkenbolden angefallen, und als er ſich 
zur Wehre ſetzte, ſo zugerichtet, daß er in ſeine Wohnung getragen 
werden mußte, wo er heftig erkrankte und nach zweitägigem Kranken⸗ 
lager verſtarb. 


Kaſſel, 3. Januar. Vor geraumer Zeit erregte die Einfüh⸗ 
rung einer Dienſtmannſchaft dahier den Zorn des Kurfürsten, weil 
ihm die Kleidung derſelben, worüber er nicht befragt worden war, 
zu militäriſch erſchien. Jene Dienſtmänner durften daher von der 
Hofverwaltung oder auch nur von den Hofbeamten nicht benutzt wer⸗ 
den. Mit dem heutigen Tage iſt nun ein zweites Dienſtmanns⸗In⸗ 
ſtitut ins Leben getreten, das ſich anders zu ſtellen gewußt hat, in⸗ 
dem die Uniformirung vom Kurfürſten nach gründlicher Prüfung gut⸗ 
geheißen worden iſt. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 8. Januar, Vormittags. Durch Handſchreiben 
des Kaiſers vom 1. Januar er. wird verordnet, daß den ehe⸗ 
maligen Angehörigen des Lombardo⸗Venetianiſchen Königreichs, 
welche als unbefugt Ausgewanderte verurtheilt worden ſind, die 
geſetzlichen Folzen nachgeſehen und das ihnen fequeftirte Ver⸗ 
mögen ausgeliefert werden ſoll. Alle wegen unbefugten Aus⸗ 
wanderns anhängigen Proceſſe ſollen niedergeſchlagen werden. 
Der Statthalter kann unbefugt Abweſenden und Ausgewander⸗ 
ten ſtraffreie Rückkehr und das Staatsbürgerrecht bewilligen 

a) 

Wien, 8. Januar, 10 Uhr 30 Min. Vormittags. Der 
Verwaltungsrath der Creditanſtalt hat den bereits vorher gekün⸗ 
digten Director Müller⸗Melchiors ſeiner Functionen ſchon jetzt 
enthoben und die ihm ertheilt geweſene 5 geſtrichen. 

(Tel. d. B.⸗ u. H.⸗Z.) 

Trieſt, 8. Januar, Vormittags. Der fällige Lloyd⸗ 
dampfer iſt mit der ſtindiſch⸗Chineſiſchen Poſt heute Vormittag 
aus Alexandrien eingetroffen. (W. T. B.) 


Madrid, 7. Januar, Mittags. Madrid iſt ruhig. Gene⸗ 
ral Prim hat die Mancha erreicht und ſcheint ſich nach Andalu⸗ 
ſien zu wenden General Zabala verfolgt ihn. Eine andere 
Colonne unter Marquis Duero ſucht Prim von Andaluſien ab⸗ 
zuſchneiden. Die Inſurgenten von Avila find nach der Grenze 
von rauen] zu marſchirt. Marſchall O'Donnell erklärte im 
Senate: Die Lage, der Dinge ſei ernſt und man habe es mit 
einer weitverzweigten Verſchwörung zu thun. Die Ruhe ſei 
aber außer Aranſuez, Ocanna und Avila nirgends geſtört und 


er hoffe, daß die Ordnung binnen 


zwei Tagen wiederhergeſtellt 
ſein werde. (W. T. B.) 


Handelsberichte und Correſpondenzen 


Telegramme der Oſtſee ⸗ Zeitung. 


Amſterdam, 8. Januar. Weizen und Roggen ziemlich un⸗ 
verändert und ſtill. Rapps . April 93½ L, ser October 74½ L. 
Rüböl ger Mai 52% fl., . Herbſt 438, fl. \ 

London, 8. Januar. Engliſcher Weizen 1s niedriger ſeit 
Montag, in fremdem war Detail⸗Geſchäſt. Hafer feſt behauptet. 
Gerſte, Erbſen und Mehl weichend. Witterung ſchön. 


Köln, 8. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Regenwetter. Wei⸗ 
zen unverändert, loco 6 % 15 9%, „er März 5 s 29 Mi, 9 
Mai 6 As 61½ Hr, Roggen behauptet, loco 4 K 25 9, zer 
März 4 % 25 85, , Mai 5 A 1 %. — Spiritus loco 181/ 
98. — Rüböl beſſer, loco 181% 9, ser Mai 1780 Ro, Fr 
October 14919 Ag. Leinöl, loco 14210 A. . 
Hamburg, 8. Januar, 1 Uhr 29 Minuten. Weizen be⸗ 
hauptet, Januar 114 , 7er. April⸗Mai 120½ e, Mai⸗Juni 122 
„Roggen feſt, Januar 82 Ng, er April Mai 83½ i bez, 
Mai⸗Juni 84½ g Gd. Rüböl matt, Mai 33 mi, Oct. 29 m. 
Wien, 8. Januar. (Anfangs ⸗Courſe,) Feſt. 50% 
Metalliques 62, 30. Bant Actien 762, 00. National⸗Anlehen 
66, 50. Credit⸗Actien 151, 00. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
Certificate 173, 60. Galizier 180, 25. London 104, 90. Ham⸗ 
burg 78, 50, Paris 41, 90. Böhmiſche Weſtbahn 153, 50. Credit⸗ 
Looſe 113, 80. 1860er Looſe 83, 80, Lombardiſche Eiſenbahn 178, 
00. 1864er Looſe 76, 70. Silber⸗Anleihe 71, 50. 
Paris, 8. Januar, 11 Uhr 13 Minuten. Mehl matter, 
März⸗Juni 53 Frs., Mat: Juni 54 Frs., Juli⸗ Auguſt 54 Frs. 
750. Rüböl matt, Jan.⸗April 127 Frs., Mai⸗Aug. 116 Frs. — 
Sprit Mai⸗Aug. 50 Frs. Br. 


Berlin, 8. December. Wind: Süd. Thermometer früh 20 . 
Witterung: bewölkt. Weizen blieb ohne Aenderung im Werthe. 
Roggen zur Stelle war wenig beachtet und der Umſatz blieb be⸗ 
ſchränkt. Auch im Termingeſchäft, war es wenig belebt. Bei eher 
jeſter Stimmung haben die Preiſe kleineren Schwankungen unter⸗ 
legen, aber eine Aenderung von Erheblichkeit nicht erfahren. Der 
Markt ſchloß in ruhiger Haltung. Gek. 9000 . Effectiver Hafer 
war reichlich am Markt und eher etwas billiger zu haben. Termine 
blieben im Werthe ſo ziemlich behauptet. Für Rübbl zeigten ſich, 
anſcheinend unter dem Einfluß des milderen Wetters, Abgeber im 
Uebergewicht, in Folge deſſen auch die Preiſe eine kleine Einbuße zu 
erleiden hatten. Spiritus hat eine beſondere Aenderung im Werthe 
nicht erfahren. Das Geſchäft war klein und der Schluß eher feſter. 


N ger 2100 H nach Qualität gefordert, 
für ord. bunt Poln. 57, gelb Uckerm. 64 K bez. 8 
nach Qualität gefor⸗ 


a 481/½ — / / bez., ser 1 9 


die 9 bez. 

Berlin, 8. Januar. Fonds⸗ und Actien⸗Börſe. Im ge: 
ſtrigen Privat⸗Verkehr waren Oeſterreichiſche Effecten feſt, Eiſenbahn⸗ 
Actien offerirt und weichend, Credit: 7130 — 72 bezahlt und Brief, 
1860er Looſe 7934 An Franzoſen 11034 bezahlt, Lombarden 
113 bezahlt, kurz Wien 95½ bezahlt, Amerikaner 685 9 bezahlt 
und Geld, Köln⸗Mindener 165—164. Rheiniſche 125 und Nordbahn 
69 bezahlt. Heute war die Haltung auch für Eiſenbahn⸗Actien be⸗ 
deutend feſter, und mehrere bei im Allgemeinem recht belebtem Ge⸗ 
ſchäſt ſteigend, beſonders Anhalter, Stettiner, Köln⸗Mindener, Ober: 
Schleſiſche A und C, Potsdamer, Mainzer, Coſel⸗ Oderberger und 
Tarnowitzer. Anfangs beſtanden niedrige Geld Courſe, welche auch 
einzeln bezahlt wurden, als aber zu denſelben das Angebot in Re⸗ 
ſerve blieb und die Feſtigkeit ſich mehr ausgeſprochen hatte, ſteigerte 
„„ . ——————ů——— 

Berlin, 8. Januar. 


Prioritäts-Obligationen.) =) 


Courſe Brief. Einige Actien, Rotterdamer, Berba er und Ober⸗ 
Schleſiſche B waren weichend. Oeſterreichiſche Papiere waren ſehr 
feſt und theilweiſe ſteigend, beſonders Credit⸗ und Galizier. Auch 
Amerikaner waren feſt, doch ohne daß der Umſatz eine größere Aus⸗ 
nung erlangte. Bank⸗Papiere ſtill und matt, mehrere u. A. Poſener, 
Thüringer und Pomm. Bank, Disconto und Berliner Handelsgeſellſchaft, 
Meininger und Coburger Credit waren weichend und nur Gothaer 
Bank und Darmſtädter Credit⸗ ſteig end. Auch für die zinstragen⸗ 
den inländiſchen Papiere war die Haltung matt und das Geſchäft 
ſtill, einige Staatsfonds ſchloſſen niedriger. Geld war etwas williger, 
erſte Disconten blieben zu 684 % zu laſſen. Von Induſtrieackien 
waren Eiſenbahnhedarfs⸗ 3 billiger offerirt, Minerva⸗Bergwerks⸗ ½ 
weichend, die Actien der Berliner Pferdebahn, deren Geſammtein⸗ 
nahme während der Betriebsperiode vom 22. Juni bis 31. Decem⸗ 
ber die Summe von 43,825 N 14 9% erreichte, waren zu 75 ge⸗ 
ſucht. Wiener Wechſel, kurz 95 ¼ bezahlt, ½ niedriger, lang 943) 
I 15 höher. Petersburg und Warſchau zu Sonnabendcourſen 
ehauptet. 


Köln, 6. Januar. Sowohl die milde Witterung, als auch 
die von allen Seiten gemeldeten flauen Marktberichte, haben unſe⸗ 
ren Getreidemarkt in eine ausgeprägte matte Tendenz verſetzt und 
einen merklichen Preisrückgang zu Wege gebracht. Bei fortgeſetzt 
reichlichen Anfuhren am Landmarkte iſt Weizen ſeit vierzehn Tagen 
für beſte Qualität 5 9, für abfallende und geringe Gattungen, 
welche ſchwer verkäuflich zu werden beginnen, 6—7 87 gewichen. 
Roggen verlor 2—3 9 im Preiſe. In beiden Frachtgattungen iſt 
der Abſatz noch wie vor ſchwach und ſchleppend. Hafer allein blieb 
feſt auf 4. 22— 25 und iſt gut verkäuflich. Auf Lieferung drängten 
ſich ſtarke Poſten zum Verkauf, welche bei Weizen einen Rückgang von 
89 % bei Roggen 5—6 87 auf beide Termine zu Wege brachten. 
Der Verkehr war unter dieſen Umſtänden recht lebendig zu Deckungen, 
theilweiſe auch zu neuen Speculations⸗Ankäufen, wodurch ſich am Schluſſe 
dieſer Woche wie im Anfang eine Beſſerung zeigte. Rüböl hat nach 
und nach von den höchſten Preiſen für effectiv und . Mai etwa 
1½ Re eingebüßt. Hauptſächlich hat die ſchwächere Bedarfsfrage, 
wie ſie gewöhnlich am Jahresſchluſſe eintrilt, die Inhaber von effec⸗ 
tiver Waare mürber und nachgiebiger gemacht, während Termine 
dem Einfluſſe des milden Wetters folgten. Die Schlußnotirungen 
der geſtrigen Börſe zeigen ſchwache Beſſerung in allen Preiſen: 
Effectiv 181,4, % Mai 1684, Oct. 148/10 Re. In Leinöl herrſcht 
wenig Verkehr, die Preiſe blieben matt, 142/10 


Amſterdam, 6. Januar. Caffee feſt aber ohne Umſat; für 
Bedarf zahlt man volle Preiſe. In nächſter Woche erwartet man, 
daß verſchiedene Wollen aus erſter Hand an den Markt kommen. 

Rohzuckern ſtill. \ 

Reis. Ungeſchälter Reis wegen Mangel an Zufuhr ohne 
Umſatz. Geſchälte Sorten feſt preishaltend aber ohne Umſatz von 
Belang. Man notirt: Arracan 9½ a 994 fl., Baſſein 9½ a 93, 
fl., do. Vorlauf 11— 12½ fl., Java do. 12—16 fl. 

Gewürze nur für den Bedarf zu unverändert feſten Preiſen 
gehandelt. Muscatnüße % 1 83 80 0, % 2 74-75 0, % 3 55 
57 C, A 4 36 0, Macisblüthe D 90—91 e, C 85—87 c. 

Bancazinn in Folge der Discontoerhöhung mehr angeboten, 
57/ fl. wird gefordert. 

Gelb. Petersb. Talg auf 34 fl. behauptet. 

Thran ohne Umſatz. Sardellen ſtill. 

Courſe. London 2 Mt. 11.7334, kurz 11. 90, Hamburg 2 
M. ds, kurz 35. 50, Wien 6 W. 109. 50, Petersburg 3 M. 148, 


Alles Geld. 


ſich auch die Kaufluſt. Am Schluß blieben die meiſt geſtiegenen 
Wind end Wetter. 
| 


8. Jan. Bar. in Far. Lin. Temp. R. n 
Mg. SU. Haparanda 330,1 — 1,9 SW, schwach beiter. 
Petersburg 336,6 — 48 dW. stark Schnee. 
- Riga 336,1 — 6,6 8. ziemi. stark heiter. 
- Libau 233,9 — 40 NO. heft, !turm bedeckt. 
- - Moskau 334,9 — 6,6 W. schwach bedeckt. 
Stockholm 331,5 150 SSW, schwach bedeckt, Regen. 
Gestern Schnee, SW., schwach. 
- -  Skudesnäs 325,3 4,3 80. lebhalt bedeckt, 
- 6U. Memel 334,7 — 46 8. mässig bedeckt. 
70. Königsberg 334,6 — 4,5 F. sehr stark bedeckt. 
- 6U, Danzig 334,2 — 2,7 SSW. sehr stark bedeckt, Schnee, 
- 7U. Cöslin 332,3 — 0,6 SW. stark bedeckt, 
Nachts Schnee | 
- 6U, Stettin 331,1 — 05 SW. stark bedeckt, 
Nachts Schnee, 
- 61, Breslau 393 — 2,2 8. schwach wolkig. 
= «U, Köln 329,3 48 8. schwach Regen. 
60. Ratibor 328,5 — 308 80. stark bedeckt. 


Nachts schön, 


Telegramm der Ostsee-Zeltung. 
In Svimemünde angekommene Sehlffe. 


8. Jah. 5 U. 36 M. Nachm. von 
Hulda, Büsching Stolpmünde 
Clera & Meta, Spiegelberg i 


Laxen, Grönbeck Renne 
kevier 149,10 F 


Wind: 8. 


Prioritäts- Obligationen. Preussische bonde. 


Li 


Berl. Stadt-Obl. 43/101 b. 


Ansekommene und abgegangene Schiffe. 


Dee. Stolpmünde von ach 
28.Ferdinande, Schwerdtfeger Stettin! Hulda, Büsching Swineminde 
Januar. g Wilhelmine, Ewert Kopenhagen 
6. Bertha, Benzin Maria, Christiansen do. 


Ana 
Wasserstand 7 F. 


6143] 


Zinkſchmelze 


von 


20. Breite Strasse 2 


Fur Dachzink und Zinkabfälle ss 
ich la die höchſten Preiſe und ſetze dieſe auch 
während des Winters nicht her⸗ 
unter. 


Herrmann Cohn, 
20. Breite Strasse 20. 


Das seit Jahrhunderten berühmte, wegen ſei⸗ 
ner vorzüg liehen Eigenschaften von vielen Arzt- 
liehen Autoritäten empfohlene 


Merseburger Bitter- oder 
Schwarzbier 66750 


wird als hewährtes Kröftigungsmittel wiederholt 
empfohlen 5 a verſandt. 

reis ab hier a Flasche 4 Sgr. bei 
Ruͤckgabe der Flasche 6 + vergütet. Wiener verkäufer 
angemeſſenen Rabatt. 


Merſeburg a. d Saale, 1863. 
Carl Berger, Stadt- Brauerei. 


Kiageformulare, 
paſſend abgefaßt, für En⸗gros⸗ und En⸗Detail⸗Geſchäfte, bei 
Bernhard Saalfeld, 
163900 ·˖᷑r. Laſtadie 56. 


h Conto - Bücher, 


tens 5 15 Söhne Einen Preiß 8 eine ſehr große 
uswahl hier gefertigter zu ganz gen Preiſen, ferner für Reiſend 
Bücher zu Auszügen und Reiſehauptbücher bei ö e 
Bernhard Saalfeld, 
16389] gr. Laſtadie 56. 


2 Ciſerne Geldſchränke E 


billig zu verkaufen 
[6339] 


Neue Königsſtr. 16, parterre. 


Zwei Wroße Läden, beide in der beſten Gegend 
der Stadt, am Markt, von denen ſich der eine beſonders zum Tuch⸗, 
Zeug⸗ oder Kurzwaarengeſchäft eignet, während in dem andern 
eit vielen Jahren ein Eiſen⸗, Porzellau⸗, Glass, Spiel: und 
Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäft betrieben worden ift, ſind zum 
1. April 1866 nebſt entſprechenden Wohnungen und Lagerräumen 
von mir zu vermiethen. 
Anclam, den 21. December 1865. (6387 
een ee Johannes Schultz. 
Schützenverein der Handlungsgehülfen. 
Dienſtag, den 9. Fauna * 14121 
112 


Abends präc. 8 Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 
VI. Vortrag des Herrn 1 8 Dr. Robert Prutz 
uber 
Friedrich den Großen 
0 5 und feine Zeit: 
Die Theilung Polens; der HR Fürſtenbund. Friedrich als 
eldherr. 
Lehrlingen iſt der Zutritt geſtattet. 
Stadt- Theater in Stettin. 
Dienſtag, den 9. Januar. Fra Dlavolo, oder: Das 
Gasthaus zu Terracina. Große Oper in 3 Acten von 


Scribe. Muſik von Auber; für die Deutſche Bühne bearbeitet von 
C. A. Ritter. Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr 


Ausl ncieche Fonds, | Bank- und Industrie-Papiere, 


"do, Pol. Sch.-0.:4 68 gr. B., 67 kl.. Dividende pro 1864, Zl. 


a Aachen-Düsseld..4 889¼ B. Nigekk-dirk. 4. 92¼ by 
Eissnbahn-Actien, — | do, U. Emiss.4 88 ½ B. do. IV... . . 42 100%, do. do. . . 3386 ¾ B, Cert. Lt. A. 300 fl. — 9234 b. I. Preuss. Bk.-Atb. 10 19% 43153 b. 
Dividende pro 1864 Zi. | do, Il. Emiss. 44 98 ¼ b. Närsehl.Zwgb. C. 5 102 6, | Börgenl.-Anl... 5 102 b. Pidbr. n. in S.-R. 465 b. Berl. Kasa.-Ver, 8 4 311g €, 
Aach,-Mastrich! 0 4 413, bh. Aecheb-Mastr. A 44 72 6. Oberschles. A. . 4 93 ½ C. Kur- u. N. Pfdbr. 3 8 25/ b. Part,-Obl. 500 . — 90 ½ b, Pomm. R. Prytbk. 6 4 97½ b 
Arsaterd. = Bottd. 61% 4 123 ½ b. N 0. II. „ 5 72/ b. do. B. . „3482 ½¼ k. ! do. neue . 4,93 ¼ b. Amerikaner ... 6 688, — 78 b. antig.. 7 4 111 B. 
3 e AT}, 4 117 0 5 B Bab 4 7 15 8 N 5 — 5 1 1 h Fan 1 — Kon 0 0 1 57 64 4 110949 6. 
Anhalt ., ; . H- ab. O Ne ‚99; | do.” do.. A uchess. 40 Thlr. — 2 * 4 931 5 
40. Girl. f 0 5. do. Il. 3 81 b. do. E. 33 81 6. "Pommersche o, 39 822 f l. N. Badisch. 35 fl. — 29 eee, e 
do. Pr.-Stamm — 5 10088 b, e be 381 b. do. F. 4 984½ b. do. do. 4 93 0 Dessauer Ir.-A. 3101 b. Pr. Hypo . 10 1120½ 0 
do. Hamburg, 10 4 156½ 6 do. IV.. . . 448828 6 Oesterr.-Frabz. 3 250 ½ b. Pogensche do. 4 — lat 50 6. do. do, (Henkel)'6 105 b, 1 
do. Ptad.-Mgd.,16 4 113 15 6 15 113 Alb Ar 119784 b heinische , 914 eh: do. neue. 32 — Schwd. 10 Thlr. L. — Erste Pr-Hyp.-G. U 102 B. 
dun. end b f 4 Iren... 44971, 6 de. cs Mo 4 889 0 age g FF 5 ½ 6 
an lo. 4 130% B do. Dr. Scnt. 4 8815 B do. 1862. 44 8884 Seblesische 4. 3 89 b. eee ee lem 42.017 a: 
Bag Hees 4, , 884 ide. Ah... — do. v. St gut. 45 1001. ‚ Wentpreuss. do. 35 81 b. ee Sächsische... — 4 699 p. 
r d Bee 46167 b, BBer-Auli. 00 % Abende, gar. 4 99 b. de. dA ddr b. ge hand but 64 1007 h 3 6% 4 114 . ö. 1096, 
Go2.-Odb, (WIb.) $ 05 30 1 b 240 Haube .. 1 100'/4 b a II. Em. gar. 4 99 b. do. N. Ruhr 4 88 b. 97% B. do. 1 Mon. 2 151 b Chin N 8 4 107 h. 
I BAUT 2 st 891 b 10 1 dak 1 2 . 5 80 a ner 00.4 4 5 bendon 3 Mon., 8 6. x088 ne 8 7 1 103 0 5 
zk. b erst ö 40 b 40 . % 690. aut, 68% Posenache 0 4 WEB, ien d 1. 5 95950 b na e, 4 00 b 
hi -Zitta 0 2 . 0. EUTIN „ e. “or 4 87 6. Teunsische 0. 94 D Man. 945 Aab. Lor. „Bällk N | f 
kadwbeBerlunb of | 181 . 10° C. 04 1740 de, II. . 449778 h. Wentph.-Ah, de. 4 196%, 0 a ee do, Vereiusbk. 52% 4 10% 0 
Hagd.-Halberst, 25 4 209 f. do. Stetin . 44998, B Sclllesuigsche., 45 80½ b. Sächsische 40. 4 051, B, n la 170 1 gannorer +. 92 M 89 B. 
do, Leib ., 183 4 |274B, 40. f.. . 4 887½ ) Stargard-Posen, 4 — Schlesische do, 4 651 B 40, 2 Mon 7 981% 6 e 7%½0 4 115 6, 
ee e eee 60. 8 Fun. 9925 5 al s. M. 2 64156, 28 %  |Darmat, ih 9 on 
ecklenburger . . 0 0. „ eee 4 b. 0. III.... 2 B. * iD 4 B. bis i i 5 h 
Münster. Benn. 4 4 90 5 Bresl.-Freibg. D. 1 — Süd-Oesterreich. | 2240 AB, b. Piäbr. Henkel. 10% B. ee 1 81 1 at oe. 1 900. 
F 19 4 4 79 1 an * a 101 e .... N 1 8 | Anslandisehe KW Warschau 8 Tg. 6 781jg b. eden oo 4 r 83%, b. 
Nardb. Fr.: b. 3½ 4 69½— 9 b. do. f 60035 1 eee Oenterr. 3 , bremen 8 18. 7 1107 b. be l 101 b. 
ordb., Fr. ir /1s 2 2 ir 12 0. 1 „ „ „16 0 la b. 0. 2 22 „„ „ 0 97 . j esterkr. Metall. 5 6934 B, P, Teer geld D . e 8 4 100 OW. b 6. 
ß ea, Tem Tree Baum: Ren 
„ e . . 0. Tr 3 „ m. K., 99/ B. Jenterreich. . . gun 
RE Stb. 5 5 1 10 —1 1 b do. de.. . 44100 ¼ B, Lreussische Fonds. do. Creditioone 4 7313 Bi 0. 75 Me Abra 992% b. aon. 855 . n 68 0 or N 
Oppeln - Treu. 31 f 61 6, 4. V. . . .. 4 893% b Freiwill, Anleihe 44 1001, b do. 18601Loosc'5 79% b. 0. gegr. Bukn. Oeslr-W. 25 ¼8 6 Holdauische ... 4 291% eu. b 
Olk. Süd. Str. - 5.7 do. V.. . . 4 89 6. Staats-Anl. 1859 5 10384 b do. 1864rLooge — 48 ½ l. Poln. Banknoten. — — 
e 95305 64 5 12675 I ne. nt « B, 10 10 5 57 40 10059 b a Wie 5 671½ b. bal Bankuot. 18 He b. bur Dong An 64 4 99½ b. 
do. St.- Prior. 420% U. 40. Il. a, 0. * 1005% b ien. Anleihe. 5 63½ B. ollars .. . ‚sb. erl. Hand.-Ges. 8 1061 
Ahein- Nahebahn 0 4 13314 b. Galiz. R. Lud b. 5 82½ b do. 18560 44 1005 b. Inser.b. Stg. ö. A. 70% 5 lnperialen. . .. . . . 5. 17 b. Sehles, Baukrer. ö rn 14% 5 
Aubrort-Crefeid. ? 8“ 1 Lemberg-Czern.5 — do. 1864. . . 4 1005 b. do. 6, Anl.. 5 85% B, Due eu Berl, Immob.-Ga.17/ 4 100 ew. b 
Russ. Eisenbahuj— 5, 784 |. Magd. Halberst. 4 1C01% f. do. 1800-52. 4 96¼ b. [Knas-Engl. Anl. 5 883 B. Napoleons... ... . 5, 12 U. 6. f. Fbr. v. Eisbbd. 5 124 B. 
Stargard-Fosen. 33 35% b. de. do, I, Ser. 4 10014 0. do. 1853... 4 96½½ b. do, do.. 3 54 ½ b. Louisdor. .. . . . IJ b. Desg. Ct.-Gag-A. 9 5 1658, B 
Oestetr. Südbahn 8 5 113% 14 b. | do. Wittenbergl44 88/40. 3% 701% de. 18624 96½ b do. do. . 44 — Sovereigus .. . . 6. 23 b. Hörder Hütten- s 5 1181, ew. b. 6 
Thüringer. . . 8 136 ½ b. Stosk.-Bjäs. gar. 5 85% b. B. [n.[Staatsschldach.. f 89 ½¼ } do. do. 1862.5 88 b. Goldkronen . . . 9. 8 B Minerva Bgw-An0 5 35 ½ ew. b. 
Warsehau-Wien z 4 (58, l. Niederachl.-Birk.|4 90 % b. Staats-Pr.-Aul, 3 121 B. do. 1864 oll. 5 93½ b. Gold e Loll-H., 463 3½ 6. Tbönin. . „8 [5 111 B. 
do. Sen a6 25724 907 b. Kur-u.N.-Schuld. 3% 881g b. do, d0. Engl.5 93½ ew. b. riedrichsdor . . . . 1131 b, Germania I. V. 10 105 ½ B. 
do. couv. . . 4 93 ½ b. üder-Deiehb. Hl 4 9717, 6. 3 HpSB. Präm.-Anl!5 91 b. Silber. . . . 29. 29 0. Pr. Nation.-Ver. 14 4 116 0. r 


Druck und Perla von F. Heffenland 


in Stettin. 


Verantwortlicher Nedacteur Dttn Wolff in Stettin 


